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Herrn
Chefredakteur Dr.^ünth r Sievers 
"die waa^e“
Che le Grünenthal
519 tolberg/Rhld.

£t -r -.e^hrt^ terr bo* er,

in ihr r Zeitsehr ft ‘die waage“,Heft 4/1974, ersc ion auf Seite 144 ein 
n Karin Theresia nit einem jungen Prinzen, den die Bild- 

beti ielung als ihren “Gem* hl dose I." ausgibt. Der Kcmisch-Deutsche Kaiser 
Jose I. r re; ierte von 1705-1711, ihm fo<g6 als Kaiser und auch als Kön g von 

Ungarn nach sein Bruder Karl Q., der Vater der naria Theresia. Da dieser 
keine -öh.: hatte, wohl aber diese Tochter, setzte s- in der sogenana ton Prag- 
aatischen >a kt ion durch, daß in den habsburgischen brblanden (Inncnöste- 
reich, gern,Böhm n ie et. bürgen usw.) auch rau^herrachen t uri er« i as galt 
ab et/nicht/ fürs Heilige Römische Reich n- utsch-r Nation, eil/^eK e*' • kah ikai— 
sertum war. Nach dem Tod Karls VI. wurde Marja Theresia regierende Erzherzogin 
von Österreich,Königin von Ungarn, Böhmen, Großfürstin von Sie enbürgen, aber 
keineswegs Kai er von Österreich, denn diesen Titel g b es erst ab 1804 und 

trugen ihn bis 8'18. Daß «i ' ' .. Hp, 
nämlich kömi- ch-Dentsche, wu.rde/ geschah durch ihre Vermählung mit dem als 
zweiten Nachfolger ihres Vaters gewählten Römisch-Deutschen Kaiser ranz I», 
den sie o heiß liebte, daß sie ihm 16 Kinder gebar und n ch seinem Tod nur 
noch schwarze 1M1ei-6er an zog. >r c auf 5om von ihn n wie er e ebenen Bild



auch schwarz gewan et ist, ist das Gemälde nach dem Ableben Franz I* gemalt 
worden, also nach 1765, und der junge Mann, der sich auf die Whnc ihres Ses 
sels stützt, ist ihr »ohn, Kaiser Josef II.

Mit freundlichem Gruß


